
Mitteldeutsche Zeitung
ÜBERPARTEILICH • UNABHÄNGIG

KÖTHENER ZEITUNG
Redaktion Köthen, Markt 3 - 4, 06366 Köthen, Telefon: (0 34 96) 3 09 96 10

Redaktionsleiter: Matthias Bartl (mb), Telefon: (0 34 96) 3 09 96 21, E-Mail: matthias.bartl@mz-web.de

Lisa Garn (lga), stellv. Redaktionsleite-
rin, Telefon: (0 34 93) 9 75 09 12,
E-Mail: lisa.garn@mz-web.de;
Claus Blumstengel (cb),
Telefon: (0 34 96) 3 09 96 25,
E-Mail: claus.blumstengel@mz-web.de;
Helmut Dawal (hda),
Telefon: (0 34 96) 3 09 96 11,
E-Mail: helmut.dawal@mz-web.de;
Stefanie Greiner (sgr),
Telefon: (0 34 96) 3 09 96 13,
E-Mail: stefanie.greiner@mz-web.de;
Ute Hartling-Lieblang (uli),

Telefon: (0 34 96) 3 09 96 22,
E-Mail: ute.hartling-lieblang@mz-web.de;
Katrin Noack (kan),
Telefon: (0 34 96) 3 09 96 12,
E-Mail: katrin.noack@mz-web.de;
Gilda Richter, Kerstin Wygoda (Sekre-
tariat), Telefon: (0 34 96) 3 09 96 10,
E-Mail: gilda.richter@mz-web.de,
kerstin.wygoda@mz-web.de
E-Mail Redaktion:
redaktion.koethen@mz-web.de
Fax Redaktion:
(0 34 96) 3 09 96 19

Service-Center:
Markt 3 - 4, 06366 Köthen,
Telefon: (0 34 96) 3 09 96 30,
Fax: (0 34 96) 3 09 96 39

Abonnementspreis pro Monat:
24,45 Euro inklusive Zustell-
gebühren bei Botenzustellung

und Mehrwertsteuer. 28,95 Euro bei
Lieferung durch die DP AG.
Abo-Service:
Telefon: (03 45) 5 65 22 33
Anzeigen-Service:
Telefon: (03 45) 5 65 22 11

Miteinander in Familie
JUBILÄUM Das Gut Zehringen begeht am morgigen Sonnabend mit einem großen
Fest sein 20. Firmenjubiläum. Das Schmuckstück ist längst Lebensader des Ortes.
VON THOMAS SCHAARSCHMIDT

ZEHRINGEN/MZ - Natürlich, die Ge-
schichte mit dem Taubenturm. Car-
men Ziegler muss lächeln. „Ich bin
mir nicht sicher“, sagt die 47-Jähri-
ge, „wer das wirklich auf den ers-
ten Blick erkennt.“ Und in der Tat:
Man muss schon sehr genau hin-
schauen, um den alten Anbau mit
dem Fahrstuhl wiederzuerkennen,
der heute - behutsam und stilecht
mit imitierten Fenstern und einem
Turm in das Gebäude integriert - so
wirkt, als ob er schon immer dazu
gehört hätte. „Das ist kreativ und
besonders“, sagt Ziegler, „und ge-
nau deshalb arbeite ich auch so
gern hier.“

Insgesamt 150 Bewohner
Carmen Zieglers Arbeitsplatz liegt
vor den Toren Köthens, auf Gut
Zehringen. Die Libbesdorferin lei-
tet hier das Wohnheim für behin-
derte Menschen - und ist damit in
gewisser Weise eine Art zweiter
Bürgermeister in Zehringen. Denn
längst ist die Einrichtung, die vor
zwanzig Jahren von der Unterneh-
mensgruppe Burchard Führer
übernommen wurde, zur Haupt-
schlagader, zum Zentrum für die
kleine Ortschaft geworden.

Wenn das Jubiläum an diesem
Sonnabend mit einem großen Fest
gefeiert wird, dann darf man
durchaus stolz sein auf das Er-
reichte. Rund zehn Millionen Euro
hat der Träger in den vergangenen
zwei Jahrzehnten in die Sanierung
und Aufwertung der historischen
Gebäude (siehe „Geschichte“) in-
vestiert und damit ein kleines
Schmuckstück geschaffen. „Die
Entwicklung der Immobilien zieht
sich ja wie ein roter Faden durch
unser Unternehmen“, sagt Jan Frit-
sche von der Geschäftsleitung der
Führergruppe, die deutschland-
weit fast 40 Heime betreut.

Und doch kommt dem Gut Zeh-
ringen dabei ei-
ne Sonderstel-
lung zu. „Es ist
ja alles andere
als selbstver-
ständlich, dass
sich ein privat-
rechtlicher Trä-
ger im Bereich
der Behinder-
tenarbeit enga-
giert“, so Jan
Fritsche. Neben
geistig behinderten Menschen wer-
den in der Einrichtung auch chro-
nisch psychisch Kranke betreut.

„Unsere Bewohner kommen nicht
zu uns, um hier ihren Lebensabend
zu verbringen, sondern sie leben
hier“, verdeutlicht Carmen Ziegler,

„und das bringt
eben eine ganz
andere Heran-
gehensweise
mit sich.“ Die
knapp 110 Mit-
arbeiter seien
daher nicht nur
Pädagogen,
Therapeuten
oder Erzieher,
sondern vor al-
lem auch Fami-

lie. „Wir leben hier gemeinsam mit
den Menschen. Wir setzen keine
Grenzen, sondern versuchen,

Strukturen vorzugeben und damit
zur Selbstständigkeit zu ertüchti-
gen“, erklärt Heimleiterin Ziegler.
Dazu gehöre auch die Beschäfti-
gung mit den zahlreichen Tieren,
die auf dem Gelände zu Hause
sind. „Und natürlich nehmen unse-
re Bewohner auch rege am öffentli-
chen Leben des Ortes teil.“

Weiterer Ausbau soll folgen
Gut Zehringen war und ist ein offe-
nes Haus - und das in beide Rich-
tungen. „Wir arbeiten eng und gut
zusammen“, sagt etwa Cornelia
Lehmann vom Förderverein Zeh-
ringen. Gemeinsam stelle man Fes-
te und Veranstaltungen auf die Bei-
ne, könne Räumlichkeiten im Gut
nutzen. „Und natürlich“, sagt Leh-

mann, „darf man auch nicht ver-
gessen, dass das Gut einer der
größten Arbeitgeber des Ortes und
der Region ist.“ Zukünftig könnten
sogar noch mehr Bewohner hier ei-
ne Heimat, mehr Menschen eine
Arbeit finden. „Innerhalb des kom-
menden Jahres ist ein weiterer
Ausbau speziell für den Bereich
der psychisch Kranken geplant“,
bestätigt Jan Fritsche.

Doch das wird am Sonnabend in
Zehringen während des großen
Festes ab 10 Uhr noch Zukunfts-
musik sein. „Wir haben den ganzen
Tag bis zum Abend viel vorbereitet
und freuen uns natürlich auf alle
Besucher“, sagt Carmen Ziegler.
Mal sehen, wem davon die Sache
mit dem Taubenturm auffällt.

Volksbank Dessau-Anhalt kann Bilanzsumme steigern.

Niedrige Zinsen bereiten Sorgen
DESSAU-ROSSLAU/MZ/SB - Die Volks-
bank Dessau-Anhalt blickt auf ein
zufriedenstellendes Jahr zurück.
„Der Kurs der Solidität und Stabili-
tät konnte erfolgreich fortgesetzt
werden“, konstatierte Lutz Schel-
hammer, Aufsichtsratsvorsitzen-
der der Volksbank Dessau-Anhalt,
bei der Generalversammlung der
Bank. Die Bilanzsumme hat sich
2013 von 298 auf 312 Millionen Eu-
ro erhöht, ein Plus von 4,6 Prozent.
Vor allem die Einlagen der Kunden
haben zugenommen. Das Kunden-
kreditvolumen betrug 142,6 Millio-
nen Euro - und ging leicht zurück.

Hohe regulatorische Anforderungen
Manfred Bähr, Vorstand der Volks-
bank Dessau-Anhalt, machte dafür
am Dienstag in der Anhalt-Arena
das Auslaufen von Krediten in Hö-
he von etwa 25 Millionen Euro ver-
antwortlich. Eine Kreditklemme
gebe es nicht. Allerdings mache
den Banken die immer mehr zu-
nehmenden regulatorischen Anfor-
derungen zu schaffen. Man habe
mehr mit bürokratischen Auflagen
zu tun, als sich um die Kunden
kümmern zu können. Es sei eine
Anspannung, das Kreditvolumen
zu halten. Bähr warnte vor den Fol-
gen des derzeit niedrigen Zinsni-

veaus. Das sei positiv für die Poli-
tik, aber negativ für die Sparer und
dort vor allem für deren Altersvor-
sorge. Das niedrige Zinsniveau
macht aber auch der Volksbank
selbst zu schaffen. Zwar stand auch
Ende 2013 wieder ein Bilanzge-
winn in Höhe von etwa 471 000 Eu-
ro und konnte den Genossenschaf-

tern erneut eine Dividende von
sechs Prozent gezahlt werden (ins-
gesamt etwa 105 000 Euro und als
„Belohnung für die Treue“). Gleich-
zeitig räumte Bähr aber ein, „dass
sich Strukturfragen stellen“.

Bähr zeigt sich dabei hin- und
hergerissen. „Man kann nur ein-
mal aus einem Markt herausge-

hen“, sagte der Volksbank-Vor-
stand mit Blick auf die insgesamt
18 Filialen, die zwischen Zerbst,
Dessau-Roßlau, Aken, Coswig, Ora-
nienbaum-Wörlitz und Gräfenhai-
nichen noch vorgehalten werden.
„Doch man wird in die Arme der
Kostensparer getrieben.“ Es gebe
allerdings noch keine Pläne, die
man jetzt vorstellen müsse. „Doch
wenn die Regulierung anhält, kann
dieser Zeitpunkt kommen.“

Ausblick auf 2014
2014 muss das noch nicht sein. Die
Volksbank Dessau-Anhalt erwartet
dafür „noch ein zufriedenstellen-
des Ergebnis“, wie Bähr in einem
Ausblick sagte. Der Prüfer vom Ge-
nossenschaftsverband sprach
gleichwohl auch „von einer rück-
läufigen Ertragslage“.

Unabhängig davon bekannte sich
Bähr dazu, weiter soziale, sportli-
che und kulturelle Projekte in der
Region zu unterstützen. Prägnan-
testes Beispiel 2013 sei nach der
Flut eine Spende an 103 Freiwillige
Feuerwehren im Volksbank-Ein-
zugsgebiet gewesen. Als Dank für
den Einsatz. Denn das Hochwasser
sei für die Bank selbst glimpflich
geendet, nicht aber für alle Kun-
den. „Die Nachwirkungen bleiben.“

Zwei neue Kästen Bier stehen bereit
KÖTHEN/MZ - Die nächsten bei-
den Gewinner des gemeinsamen
WM-Gewinnspiels von Köthener
Brauerei und Mitteldeutscher
Zeitung sind ermittelt: Ingrid
Müller aus Köthen und
Bernd Steinmann aus Thurau
können sich über je einen Kas-
ten Bier, spendiert von der Kö-
thener Brauerei, freuen, weil
sie die richtige Lösung der Rät-
selfrage wussten (Yuichi Nis-

himura) und auch noch das notwendige Glück bei der Verlosung
hatten. Abzuholen ist der Gewinn montags bis freitags zwischen
sieben und 16 Uhr in der Brauerei, Gnetscher Straße 6, in Köthen.
Bitte den Ausweis und das Pfandgeld (3,10 Euro) nicht vergessen!
Das Pfandgeld stellt die Brauerei nach Abschluss des Gewinnspiels
dem Kreisfachverband Fußball zur Verfügung. Hier nun die neue
Rätselfrage: Wie heißt das offizielle Maskottchen der FIFA Fußball
WM 2014? Wer die richtige Antwort weiß, kann heute zwischen
16 und 16.15 Uhr in der MZ-Lokalredaktion unter Telefon
03496/3099610 anrufen. Es werden wieder zwei Kästen Bier
verlost. Bei mehreren richtigen Antworten entscheidet das Los.
Die Gewinner erklären sich bereit, dass ihre Namen in der MZ
veröffentlicht werden. FOTO: ARCHIV/REBSCH

WM-GEWINNSPIEL

IN KÜRZE

Klima muss stimmen
A nderenorts wird die letzte

Ratssitzung der Wahlpe-
riode genutzt, um Rück-

schau zu halten, was man in den
vergangenen Jahren geleistet
und was man nicht ganz ge-
schafft hat.

Nicht so beim Stadtrat der
Stadt Südliches Anhalt. Statt
friedlich auseinanderzugehen,
flogen noch einmal die Fetzen.
Die Fraktion Linke/Feuerwehr
versuchte, die gesamte Sitzung
wegen vermeintlicher Formfeh-
ler abzublasen. Damit kam sie
nicht durch. Der Schulterschluss
zwischen den Fraktionen Freie
Wähler und Bürgermeister/CDU

KOMMENTAR

war indes nicht zu übersehen.
Natürlich lebt ein kommunales

Parlament vom Streit der Mei-
nungen, letztlich von der demo-
kratischen Entscheidung. Doch
auch das Klima sollte stimmen,
und da scheint im Südlichen
Anhalt einiges im Argen zu lie-
gen.

Nächste Woche geht es mit
der Konstituierung des neuen
Stadtrates in die nächste Legis-
laturperiode - hoffentlich in ei-
ner freundlicheren und von Ver-
trauen geprägten Atmosphäre.
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VERKEHRSUNFALL

13-jähriger Radfahrer
bei Kollision verletzt
KÖTHEN/MZ - Leicht verletzt wur-
de ein 13-jähriger Radfahrer bei
einem Verkehrsunfall, der sich
gestern in Köthen ereignete. Die
66-jährige Fahrerin eines Pkw
Ford befuhr gegen 7.43 Uhr die
Hohenköthener Straße mit der
Absicht, die Kreuzung geradeaus
in Richtung Trautmannstraße
zu überqueren. Beim Einfahren
in die Trautmannstraße bemerk-
te sie nicht den Radfahrer, der
auf dem Radweg parallel zur
August-Bebel-Straße fuhr. Dabei
kam es zur Kollision. Der 13-
jährige wurde zur ambulanten
Behandlung in das Köthener
Krankenhaus gebracht.

KONTROLLE

Autofahrerin zu schnell
und unter Alkohol
KÖTHEN/MZ - Gleich zweifaches
Pech hatte die Fahrerin eines

POLIZEI-REPORT

Pkw Honda am 25. Juni. Gegen
15.25 Uhr fuhr die 42-Jährige
in der Bernburger Straße in Kö-
then in eine Geschwindigkeits-
kontrolle. Statt der erlaubten
30 km/h war sie mit 50 km/h
unterwegs und wurde von Po-
lizisten angehalten. Während
der Belehrung und Befragung
wurde bei der Fahrerin starker
Atemalkoholgeruch festgestellt.
Die Atemalkoholkontrolle ergab
einen Wert von 1,94 Promille.
Der Frau wurde die Weiterfahrt
untersagt, eine Blutprobenent-
nahme durchgeführt und ein
Ermittlungsverfahren eingelei-
tet.

WILDUNFALL

Reh bei Zusammenstoß
mit Auto getötet
REPPICHAU/MZ - Mit einem Reh
kollidierte die 61-jährige Fah-
rerin eines Pkw Ford, als sie am
25. Juni gegen 22 Uhr von Rep-
pichau in Richtung Chörau fuhr.
Das Tier verendete.

−− −−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−

KINDERFEUERWEHRTAG

Spaßige Wettbewerbe im
Zerbster Schlossgarten
ZERBST/MZ - Seinen 1. Verbands-
kinderfeuerwehrtag veranstaltet
der Feuerwehrverband Kö-
then/Zerbst/Anhalt am morgi-
gen Sonnabend im Schlossgarten
in Zerbst. Er sollte schon im

vorigen Jahr stattfinden, musste
aber wegen des Hochwassers
abgesagt werden.

Der Tag beginnt um 9.30 Uhr
mit einem Appell. Danach folgen
diverse Wettkämpfe unter dem
Motto „Spiel und Spaß“. Nach
dem Mittagessen ist die Sieger-
ehrung vorgesehen. Zuschauer
sind willkommen.

HELMUT DAWAL hofft, dass in den neuen Stadtrat im Südlichen
Anhalt etwas mehr Vertrauen einzieht.

„Wir ver-
suchen,
Strukturen
vorzu-
geben.“

Carmen Ziegler
Heimleiterin „Gut Zehringen“

GESCHICHTE

Wechselvolle Nutzung seit dem Bau 1900
Das Schloss wurde im Jahr 1900
als Gutsherrenhaus der Familie
Strandes errichtet. Nach dem Jahr
1945 wohnten hier sudetendeut-
sche Umsiedler aus der CSSR.

Als Heim gegründet wurde die
Einrichtung bereits im Jahr 1951,
zunächst als Altenheim, später als
Pflege- und Behindertenheim.

Bis zum 1. März 1994 war die Ge-
meinde Merzien Träger der Einrich-
tung, seit dem 2. März gehört der
damalige „Julienhof Zehringen“ zur
Unternehmensgruppe Burchard
Führer.

Seinen heutigen Namen „Gut
Zehringen“ erhielt das Heim dann
im Jahr 2004.

Ein Schmuckstück vor den Toren Köthens: Das Gut Zehringen wurde umfangreich und liebevoll saniert. FOTO: BÖSENER

FOTO: HARTMUT BÖSENER

Gut besucht: die Generalversammlung der Volksbank Dessau-Anhalt in der
Anhalt-Arena FOTO/ARCHIV: SEBASTIAN


